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Orientalischer Surnous s8«rtie lle ds!)
von wcißcm Cashmir, mit wcißcr Seide keftittert und mit

hochrother Litze und weißer Seidendortc besetzt.

Der hier in Abbildung gegebene Burnous repräsentirt
die moderne Eleganz in vollkommenster Weise . Der Form
des orientalischen Burnous entsprechend , besteht derselbe
aus einem geraden , fast S Ellen langen , reichlichl '/ - Ellebreiten
Stück — ohne Nabt — da die Breite des
Stoffes die Länge bildet — nur die unteren
Ecken des Stückes sind abgerundet , wodurch
der Umfang des Burnous eine Weite von
7 '/z Elle erreicht . Oben in der Mitte des
Burnous , den ungefähren Raum von V. Elle
einnehmend , ist das Capuchon angenäht —
ein einfaches längliches Viereck , dessen un¬
tere Ecken oben zusammengenommen , in der
Weise , daß unten in der Mitte die Spitze
des Capuchon sich bil¬
det . Npr in dieser ein¬
fachen Gestalt , wie sie
auch dieAbbild . Fig . 4
zeigt , kann das Capu¬
chon alsKopsbedeckung
dienen und wird in
diesem Falle vorn mit
-euer Spange ' Unter
dem Kinn zu .eknopst,
oder mit Haken und
Oese geschlossen . Die
Abbildung Fig . 2 giebt
ebenfalls ' eine Rück¬
ansicht des Burnous,
und jedenfalls in der
graciöseren Gestalt,
welche erzielt wird,
wenn man das Capu¬
chon , ehemaudenBur-
nous umnimmt , vorn
zusammenknüpft , wo
nach dann ersteres in
der eigenthümlich lege¬

ren Gestalt ersche int , und der Burnous selbst einen sehr graziösen
Faltenwurf erhält . Der Besatz mit weißer Seidenborte und
mit feiner rother Litze , welcher besonders reich das Capuchon
verziert , sowie die Garnitur mit Quasten von weißer und
rother Seide , erhöht noch die reizende Eleganz dieser llmbül-
lung , die im Theater und bei Abend -Gesellschaften zur vollen
Geltung gelangt.

Woli'cnc Manschette.
Material : Zephyrwolle in hell Blaugrün und Braun melirt.

Auch die einfach praetischcn Pulswärmer haben jetzt fast
durchgängig die elegantere Gestalt der Manschetten angenom¬
men und wetteifern in der Verschiedenheit der Farbcnzusam-

menstellung mit dem Heer der Bandmanschettcn,
welche in den Schaufenstern der Modistinnen Be¬
wunderer und Käufer anlocken . Die hier in Ab¬
bildung gegebene wollene Manschette ist braun
und weih melirt mit hellgrünen Streifen ; sie be¬
steht aus cincmweiten gestricktcnVolant , welcher
durch regelmäßiges Abnehmen , nach der Hand sich
anschließend gestaltet und hier mit einem schmalen
gehäkelten Aufschlag verziert ist.

Vermöge des elastischen Ma¬
terials läßt sich die Manschette

doch ist sie nicht in der Runde
gearbeitet , sondern zusammen¬
genäht . Der Volant wird mit star¬
ten stählernen Wvllstricknadeln,
in l in - und zurückgehenden Tou¬
ren «ortwährend rechts gestrickt,
so daß sich das bekannte gerippte
Muster bildet.

- M .'.v. b̂ r grün ' ,.
Wolle lose L» Maschen auf , und
stricktuoch 3 Touren mit derselben
Farbe , so daß auf der rechten

Seite 2 grüne Rip¬
pen sich bilden;

dann folgen 4 Tou¬
ren melirt , 4 Tou¬
ren Grün ; dann
wird ohneblnterbre-
chung mit der mc-
lirtcn Wolle weiter
gestrickt , und zwar
noch 4 Touren in
gleicher Maschcn-
zahl — mit der 5.
Tour beginnt

Fig . 2.  Orientalischer ZZucnous(Sortls eis  bal ).
l„Das Original Ist dem Modenmagazin von bouiö Zmmerwahr enlnonimen.")

Fig . l.
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Abnehmen . Man strickt 6 Maschen , nimmt ab ( d. h. 2 Maschen glatt zusammengestrickt ) ,
strickt 9 Maschen , nimmt ab , strickt abermals 9 Maschen , nimmt ab — unb fährt nun fort
zwischen jedem Abnehmen 9 Maschen zu stricken ; nach dem 7 . mal Abnehmen w .rden , wie
zu Anfang der Tour , 6 Maschen gestrickt . Die nächste Tour wird stets ohne abzunehmen
glatt zurückgestrickt , dann auf der rechten Seite der Strickarbeit iir derselben Weise wieder
abgenommen ; die Eutwrnnngen des Äbnehmeus verkleinern sich natürlich , indeß muß man
dieselbe Regelmäßigkeit der Eiutheilung beibehalten . Nachdem man
7 Touren mit Abnehmen gestrickt , hört das Abnehmen auf , und man
strickt mit der übriggebliebenen Maschenzahl ( 31 ) noch 13 Touren , mascht
alsdann das Ganze ab und näht den Volant zusammen.

Der Ausschlag der Manschette ist in derselben Wci e gehäkelt , wie
das in Nr . 2 dieses Jahrganges , in Abbildung und Beschreibung gege¬
bene Tuch.

Aus Rücksicht für uulere neuerenAbonnentnrncnwrederholenwirdie
Erklärung dieser Artzu häkeln und fügen zu größerer Deutlichkeit die Ab¬
bildung der Arbeit nochmals hinzu . Es wird hierbei stets auf einer
Seite , jedoch in hin - und zurückgehenden Touren gehäkelt , und zwar ab¬
wechselnd einmal von rechts nach links und einmal von links nach rechts.
Beim Arbeiten von rechts nach links werden , wie beim Stricken , alle
durchgezogenen Maschen auf der Nadel hehalten — beim Arbeiten von
links nach rechts werden diese Maschen der Reihe nach übereinander ge¬
zogen (abgcma ' cht) . Die Abbildung zeigt die Ausführung einer Tour von
rechts nach links und zugleich , welcher Art die Häke nadcl zu dieserArbeit
sein muß , nämlich von gleichmäßiger Dicke uns am Ende mit einem
Knopf vcrse hen , damit die Maschen bei einer größereu Arbeit nicht her-
untergleitcn ' Die Stärke der Nadel ist nach der Abbildung zu entneh¬
men — die Länge kann jedoch das Doppelte betragen.

Der Anschlag wird bei dieser Art zu häkeln in gewöhnli¬
cher Weise in Kettenmaschen ausgeführt — auf diese Ketten¬
maschen häkelt man die erste Tour des Musters von rechts
nach links , indem man die zunächstliegendeKettenmascheüber-
geht , in die L. Masche sticht und den Faden als Schlinge durch¬
zieht , so daß nun 2 Maschen auf der Nadel sind . Man sticht
hierauf in die folgende Anschlagmasche , zieht den Fa¬
den hindurch uud 'behält ihn als 3 . Masche auf derNa-
del , so fort — bis man so viel Maschen auf der Na¬
dcl hat , als die Anschlagtour zählt.

Die 2 . Tour ^ wird von links nach rechts zu-
rückgehäkclt ; man schlingt den Faden um die Nadcl
und zieht ihn durch die vordere der Maschen , welche
man auf der Nadcl hat , so daß sich eine neue Masche
bildet ; man schlingt den Faden wieder um uud zieht
ihn durch die eben gebildete und die darauffolgende
Masche , welche auf der Nadel sich befindet — dies
wiederholt mau so oft , bis man nur noch eine , diezu-
letzt durchgezogene Masche , auf der Nadel hat , welche
zugleich als erste Masche der folgenden Tour gilt.

Die 3 . Tour — wird , so zu sagen , in die erste Tour
gehäkelt , da man stets in die senkrecht liegenden Maschen der¬
selben sticht , wie dies ganz deutlich die hierzu gehörige Ab¬
bildung zeigt.

Es folgt dann wieder die 2 . Tour , bei welcher man die Maschen
übereinander zieht ( abmascht ) , und gehören also stets 2 Touren zu einer
Musterreihc.

Wir kehren nun zur Beschreibung der Manschette zurück , deren Auf¬
schlag die oben beschriebene Häkclart zur Anwendung bringt . Man
schlägt mit der grünen Wolle 43 Maschen an und arbeiiet die erst - Mu¬
sterreihc ( also 2 Touren ) in derselben Maschenzahl ; bei der
folgenden Tour ( die  erste Tour  der zweiten  Musterreihe ) -
nimmt man die 3 mittelsten senkrechten Maschen des Strei¬
fens in eine Maschesznsammen und wiederholt dies an der-
s. lben Stelle bei jeder ersten Tour einer Musterreihe , so
daß sich hier die Spitze des Aufschlags bildet . Man hat im
Ganzen folgende Mustcrreihen zum Aufschlag zu arbeiten : 2
grüne , 2 melirte , 2 grüne , nach Beendigung deren man den
Aufschlag gleich dem Volant zusammennäht und mit einer
Tour gewöhnlicher fester Maschen mit dem Volant am untern
Rand verbindet , so daß die Nahten aufeinander treffen . Man
heftet den Aufschlag mit eini¬
gen Stich en an der Naht an
denVolant fest . jtovnf

Tapisserie Muster
(Alhambra - D essin)

zur Fußbank.
Material : französischer Cane-
vaÄ von Nr . A oder 4. Zephyr-
wolle in den aus dem Muster an-

^ gegebenen Farben.

Eine nähere Notiz über
dieses moderne Genre von
Tapisserie - Mustern , „ Al-
Hambra - Dessins " ge¬
nannt , finden unsere Leserin¬
nen S . 379 in der Beschrei¬
bung desMustcrs zumNücken-
kissen . In die oben ange¬
gebenen Farben gcklcidcfi und
gehoben durch den schwarzen
G . und , ist das Muster in
der That von sehr reizender
Wirkung , und die Ausfüh¬
rung desselben dürfte ein sehr
belohnendes angenehmes
Werk sein.

Ohne dem Geschmack um
sercr Leserinnen vorgreifen
zu wollen , müssen wir doch
erwähnen , daß durch Anwen¬
dung von Seide , auch s ' gar
Perlen , sehr viel für die Ele¬
ganz der Arbeit gethan wer¬
den kann . JnPcrlcnwürdcn
z. B . tue gelben Contourea zu
arbeiten sein , und zwar die
helleren in Gold -, die dunk¬
ler » in Broiizeperlen ; der
mittlere Blüthenkrcis , mit
Ausnahme des Schwarz , in
Seide ausgeführt , dürfte eben¬
falls dem 'Ganzen zum Vor¬
theil gereichen . Dieser Blü¬
thenkreis kann auch anstatt
in Roth , in 2 Farben Blau
(etwas hell ) scha tirt werden.

was in dem weißen und grauen Grund außerordentlich zart erscheint . Das Grau selbst , muß
etwas ins Gelbliche übergehend gewählt werden , das Grün ein entschiedenes frisches sein.

Gehäkelter Flaschenkork.
Material : Strickbaumwolle von mittlerer Stärke.

Daß an diesem Werk , welches die Abbildung in etwas verkleinerter
Gestalt zeigt , die Häkelarbeit einen so großen Antheil hat , wird das In¬
teresse derLescriunen für dasselbe gewiß bedeutend erhöhen , denn obgleich
durch ein Gestecht von Draht oder Weidcnruthen derselbe Gegenstand in
gleicher Schönheit sich herstellen ließe , so wäre doch damit dem Ganzen
die Originellität und den Frauen die reizende Möglichkeit der Mitwir¬

kung daran genommen . — Wir befinden uns
also auf dem in neuerer Zeit schon mehrfach
betretenen Gebiete der lackirten Häkelarbeit,
welche indeß hier durch das phantasievolle Zu¬
sammenwirken mchrcr Künste , selbst ein rei¬
zendes Kunstwerk wird . Wir meinen , außer
den zierlichen Bronzesüßen des Flaschenkorbcs,
die einladenden Trauben von Glas , mit ihren
das Ganze umschlingenden Blätterranken . Ehe
wir das Arrangement der verschiedenen Einzel¬

heiten -zum Ganzen näher be¬
sprechen , geben wir die genaue
Beschreibung der Häkelarbeit.
Diese besteht aus den beiden hohen
Flaschenbehältern und einem
ovalrunden Boden ; letzterer , in
durchbrochenem Stäbchenstich ge¬

häkelt , ist , unausge¬
dehnt und ohne die
umgebende ebenfalls
gehäkelte Spitze , 24
Eentimller lang , 15 V-
Eentimeter breit . Man
arb citet den Boden von
der Mitte aus schne¬
ckenförmig , schlägt
ganz lose 34 Ma¬
schen auf und häkelt
diesen entlang eine
Reihe Stäbchenma¬
schen, stets durch eine
Luftmasche voneinan-
dergetrcnnt , uud zwi¬
schen jedem Stäbchen
eine Masche des An¬

schlags übergehend . Zum Ende des Anschlags gelangt , häkelt man in die
letzte Mische desselben 5 Stäbchenmaschen , ebenfalls stets durch eine
Luftmasche voneinander getrennt ; dann häkelt man die andere Seite
des Anschlags entlang in derselben Weise , und zwar müssen die Stäb¬
chen dieser Reihe stets in einer Masche mit denen der ersten Reihe zu¬
sammentreffen . Zu Ende dieser Reihe nimmt man gleichfalls 5 Stäb¬
chenmaschen zu , arbeitet diese jedoch nicht sämmtlich in eine Masche , son¬
dern 2 davon , dem ersten ( aus Luftmaschen bestehenden ) Stäbchen die-
serTour entlang . Man häkelt nun schneckenförmig , lose weiter , die Stäb¬

chenmaschen stets an die
Luftmaschen der vorher¬
gehenden Tours ; — au je¬
der der Endrundungcn
nimmt manbei jeder Tour
ungefähr 4mal zu , d. h.

arbeitet 2 Stäbchen , durch 1 Luftmasche ge¬
trennt , um eine Luftmasche . — An unserm
Original ist die oben angegebene Größe von
24 Zentimeter Länge und 15 >/z Cent . Breite
mit 11 Touren erreicht , es kommt jedoch hier

Mollene Manschette.

Die Häkelarbeit ans der Nadel ( zum Aufschlag der Mauscheln ) .
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Erllärnng der Zeichen - » Schwarz , m Hell - , 2 Duntelgelb , s Frischgrün , cz Ponceau . -- Kaliblau , lll Weiß , ez Rosa , o Grau.

Dessin zur ckrchbank . ( Tapisserie - Arbeit . — Alhambra - Muster .)
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darauf an , ob man loser oder fester häkelt — hauptsächlich hat man sich bei den
lebten Touren vor dem Festhäkeln zu hüten , und muss , im Falle man dies nicht
vermeiden kann , bei diesen letzten Tonren stets 2 Luftmaschen zwischen die Stäb-

chenmafchen arbeiten , damit oer Booen die gehörige Dehnbarkeit erhält . Hier¬
aus häkelt man die Spitze um den Boden . ^ ^ ...

1 . T o nr . — Zwischen 2 und 2 Stäbchenmaschen der vorigen Tour 1 Stab-

chenmasche , daflvischen stets 5 Luftmaschen . . ^ ^
2 Tour . — In jeden aus 5 Lnstmaschen bestehenden Bogen der vorigen

Tour 2 Stäbchcnmaschen — sämimlichc Släbchenmaschen dieser Tour werden

stets durch 3 Lnstmaschen voneinander getrennt.
3 Tour — 'In jeden aus 3 Lnstmaschen bestehenden

Bogen der vorigen Tour 3 Släbchenmasch .n dicht nebenein¬
ander — zwischen 3 und 3 Släbchenmaschen stets 1 Lnft-

maschc .^ ur ^ ^ der Luftmaschen der vorigen Tour

1 festeMasche, ' dazwischen stets 5Lu,t »raschen . Hiermit ist der
Boden  desFlaschenkorbes beendet.

Nach folgender Beschreibung
wcrscn die beiden Flaschcubehäl-
nr ausgcsnhri:

Man häkelt schneckenförmig,
bei beslänügcm Zunehmen , in
dichten Siäbchenmaschen eine
ganz flache Rundung , welche 10
Ccnnmeler im Durchmesser hat
und den Boden des Flaschcnbc-
bältcrs bildet ; — an diese Run¬
dung schlicht sich das ans der
Abbildung sichtbare durchbro¬
chene Muster.

4 . Tour . — 2 Stäbchcnma¬
schen , 2 Lnstmaschen — dies
mich sich 32mal in der Runde
wiederholen , also die Zahl der
2 und 2 Släbchen eine gerade
Zahl sein.

2 . T o nr . — Mit dieser Tour
beginnt erst das sich stets wieder¬
holende Muster — * 5Stäbchen¬
maschen dicht nebeneinander , da¬
von kommen die 3 mittleren auf
2 zusammcnsiehendc Stäbchen
der vorigen Tour ; alsdann hä¬
kelt man S Lnstmaschen und
übergeht die folgenden 2 zusam¬
menstehenden Stäbchen der vo¬
rigen Tour — vom * wiederholt
— es muß diese Tonr lönral 5
dichte Stäbchen zählen.

3 . Tour . — Um
jeden Luftmaschen-
bogen der vorigen
Tour häkelt man 6
Stäbchcnmaschen , da¬
von nur das 3 . und
4 . Stäbchen durch 3
Lnstmaschen getrennt
wird.

4 . Tonr — wird
wie die 2 . Tour gehä¬
kelt , und zwar arbei¬
tet man um jeden
Lnstnraschcnbogen der
vorigen Tour 5 Stäb¬
chcnmaschen , dann 5
Lnstmaschen.

5 . Tour — wie die
3 . Tour . — Man hä¬
kelt nun stets in der
Abwechselung der 2.
und 3 . Tour , welche
das Muster bilden und
sich im Ganzen Imal
wiederholen müssen — es ist auch hier
anzurathen , stets lose zu häkeln . — Nach
Beendigung der 3 . Musterrcihc häkelt
mau nochmals die 2 . Tour ; darüber
eine ganz glatte Tonr fester Maschen
und beginnt man als¬
dann die Spitze des
obern Randes.

1 . Tour . — * 1
Stäbchenmasche , 3
Lujtmajchcn (2 Ma¬
schen  dervorigcn Tour
übergehend ) — vom
* wiederholt , bis zu
Ende der Tour.

2 . Tonr . — In
jeden Lnftmalchen-
bogcn der vorigen
Tour I feste Masche,
dazwischen stctsö Luft¬
maschen . -

3 . Tour . — Um
jeden Luftmaschenbo¬
gen der vorigen Tonr
3 Stäbchen dicht ne¬
beneinander , danach
stets 3 Lnstmaschen.

4 . Tonr . — Um
jeden Luftmaschcnbo-
gen der vorigen Tour
1 festeMasche , dazwischen stets 5Ln
,naschen . — Hiermit ist die Häkelar¬
beit vollendet.

Der Henkel , welcher zwar an » n-
scrmOriginal ein vom Korbmacher gc-
fertigtcrist , läßt sich indeß sehr leicht
und schnell ans 4 dünnen Stricken
ausführen . Aus diesen 4 Stricken,
deren jeder die ungefähre Länge
von 2Ellen haben muß , klöppelt man
einen dicken , 40 Cenlimcter langen
Strick , fängt aber beim Klöppeln nicht
vom Ende des Strickes an , sondern

52 Gold , es Ponceau , » Schwarz.

Häliel -Desstn zur ZZiirse.

führt diese Arbeit so ans , daß an jedem Ende des geklöppelten Theils die
noch unverarbeiteten Strick -Enden in gleicherLänge herabhängen . Man formt
ans dem geklöppelten Theil die obere Schlinge des Gnsses , indem min die 8
dünnen Strick -Enden zu 4 Strähnen doppelt , und sie dicht unter der Schlinge
zu einem noch dickeren Strick ( der mittlere Stab des Flaschenkorkes ) zusaiii-
mcnklöppelt . Durch einige Heftstiche , oder Umwinden eines Fadens am Ende
des geklöppelten Theils , verhindert man , daß die Arbeit sich auflöst ; die En¬

den der einzelnen Strähne oder Stricke bleiben ungefähr 2 — 3 Centimcter
überstehen , um mittelst dieser , den Stab nachher an den Boden des Korbe»

befcstigenznkönnen . — So weit gelangt , wird das Färben , Lei¬
men und Formen der gearbeiteten Theile in der bereits be¬
kannten Weise vorgenommen . Der g klöppelte Strick muß
selbstverständlich ebenfalls gänzlich miiLeim getränkt werden,
damii er genügende Steife erhält . Als Formen für die beiden
Flaschenbehälter nimmt man gerade Flaschen . Will man
Zeit und Mühe ersparen , so überläßt man diese Appretur ei¬
nem Korbmacher , welcher der Arbeit , mit dem Lack.reu zu¬
gleich , die gewünschte Farbe giebt und das Ganz - nach der
hier folgenden Angabe zusammenstellt . ( Wie die Abbildung
zeigt , sind die beiden Flaschenkörbe an unserm Original in

schrägenStreifen , Heller und dunkler laekert . )
— Die umgebende Spche des länglichen
Bodens , sowie der hohen runden Körbe,
muß zu regelmäßigen Tollen geformt wer¬
den . — Um die 4 Vronzefüße anbringen
zu können , wie überhaupt zur festen G nno-
lage des Ganzen , wird der gehäkelte Boden
auf einem braungebeizten 4 ' / - Ccntimeter
hohen Boden von Holz befestigt , welcher
genau die Länge von 23V » Ceniimeter hat,
an beiden Enden natürlich abgerundet nno
nach der Mitte zu in der Weise ausgeschnit¬
ten ist, wie es die Abbildung deutlich eUen-
nen läßt . Durch diesen Ausschnitt vermin¬
dert sich die Breite des Holzbodens in der
Mitte bis zu 4 Centimetcr . Der gehäkelte
Boden wird zu beiden Seiten , an Stelle des
Ausschnittes des Holzbodens , in die Höhe
gebogen , an den Enden bleibt jedoch nur
eine Tonr des Stäbchengrundes unter der
in die Höhe st .-hcnoen getollten Spitze,
außerhalb des Holzbodens sichtbar . Der
oben zum Griff geformte geklöppelte S,ab
wird unten mit kleinen Zwecken mittelst
der nach außen gebogenen Strick -Enden auf¬
genagelt ; in derselben Weise werden die
Füße und die Flaschenbehälter befestigt,
bei letzteren würde auch das Aufleim .n
genügen.

Das vollendende Werk , der so reizende
und passende Schmuck der Trauben nno
Blättcrranken , bleibt der zarten Damen-
Hand überlassen , ob sie nun selbst die Kunst
besitzt , dies . n Schmuckanzuferligen , oder ihn
in einer Blumcnhandlnng kaust . Unser
Original ist an einer Seite mit einer wei¬

der andern mit einer blauen
die Art der Verzierung

Geschmackes
und der Phantasie . swvbs

GcIMcUe Sörse.

Uehnke .te ZZarse. fein - Hätetslide in Hochroth und Schwarz , feiner Gold¬
faden » . f . w.

Die reizende Originellität dieser Börse
läßt das französische Fabricat fast nicht
verkennen — ein Zeugniß , das unsern
Leserinnen gewiß als kein unwichtiges
erscheinen wird , da sie ja stets gern dem
Einfluß der pariser Mode -Industrie sein
Recht einräumen.

Wir geben von dieser Börse , deren
Ausführung eben so interressant als be¬
lohnend ist , eine Abbildung in Original¬
größe , welche ti . Gestali und Art dcrAns-
schmückung der Börse deutlich zeigt . Die

Hauptfarbe der Börse ist
Roth ; in dieser Farbe er¬
scheint der größere , -e joni-
gehäk . ltc Theil , welcher in
einiger Entfernung von der
untern Rundung durch ei¬
nen festen Streifen in
Schwarz mit Goldcinfas-
snng , unterbrochen wird . —
Dieser feste Streifen hat
eine Reihe kleiner , beson¬
ders gehäkelter schwarzer
Rosetten , mit Goldeinsas-
lnng und rothem Kerne.
Eine Quaste , aus zwei
schwarzen und einer rothen
Pnschcl ( jede mitGold über-
jponnencmKopf ) bestehend,
schließt dic untere Rundung.
—Das eckige, feste Theil der
Börse , zeigt in seinerMiite
einen rothen Streifen mit
Rosetten in gleicher Farbe;
der au den Roscttenstreifcn
zu beiden Seiten sich schlie¬
ßende Streifen , zeigt ein

schwarzes Carreaurrnuster auf golnmem
Grund . Dieses feste Theil der Börse ist nur
mitciner Reihe rotherPuscheln verziere , de¬
ren jede oben mit Goldsaden unterbunden.

Wir gehen nun zur Beschreibung der
Arbeit über.

Man schlägt mit rother Seide 408
Maschen ans , vereinigt sie zur Rundung
und arbeitet , fortwährend mit festen Ma¬
schen , 3 Touren in gleicher Farbe . Hier
nimmt man das Gold , welches , um es
schmiegsam zu machen , während der Arbeit

Erklärung der Zeichen zum LcimpenteNer : er Tchwarz . n Hockiroth .' -o Kirschbraun . V Heltbl .rugrän . eo Weiß.
o Gelb , lZ Grau . LZKaliölau.

Lnmnentefler.
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Rinder -sTragmantet.

In Wasser gelegt wird — bäkelt damit eine Tour — zur fol¬
genden Tour wird die schwarze Seide mit angelegt und ar¬
beitet man hrcr stets in der Abwechselung einer Masche
Schwarz und 5 Maschen Gold . In Bezug ans das Wech¬
seln der Farbe ist hier zu bemerken, daß, wenn man z. B.
nach einer schwarzen Masche eine Masche mit Gold häkeln
will, man die schwane Masche niit derselben Farbe (also mit
Schwarz) vollständig znschiirzt, so daß demzufolge bei der
nächsten, mit Gold zu arbeitenden Masche die obenliegcnde
Schlinge noch iir Schwarz erscheint— eben so verfährt man,
wenn Schwarz ans Gold folgt. Es wird damit bewirkt, daß
die Farben nicht grell voneinander sich scheiden, sondern
etwa- ineinander verlaufen. (Dies gilt für beide, in Gold
und Schwarz auszuführende Streifen.) Wir haben hier die
erste Mustertour dieses Streifens angegeben, und wird es nun

Form dcs stand zum Ziindermiitzchen.

jedenfalls leichter sein, denselben nach dem dazuge¬
gebenen kleinen Häkcldessin weiter fortzusetzen. Der
Streifen schließt, wie er begonnen, mit einer Tour
in Gold. — Hierauf folgt ein Streifen aus 10 Touren Roth;
dann der 2tc'Strcisen in Gold und Schwarz, welcher, wie
die Abbildung zeigt, dasselbe Carrcaurmuster enthält, als
der erste Streifen. Nach Beendigung dieses zweitenMuster-
streisins häkelt man noch 3 Touren Roth , 1 Tour Gold.
1 Tour Roth und beginnt dann das ä sonr — zuerst 13
Touren hin- und zurück arbeitend zurBildung dcs Schlitzes
— dann wieder 11 Touren in der Runde. Danach fol¬
gen 2 Touren Gold , 5 Touren Schwarz, 2 Touren Gold—
diese letzten9 Touren werden mit festen Maschen gehäkelt
— dann folgen noch 11 Touren ü j onr , in Roth. Man
reiht die letzte rothe Tour auf und zieht hier die Börse zu¬
sammen; das gerade eckige Theil der Börse wird mit einer
Tour fester Maschen (in Roth) breit zusammengehäkelt, und zwar so, daßder Schlitz der Börse nicht an die Sci '.e, sondern in die Mitte kommt. Man
umhäült denselben mit einer Tour fester Maschen in Golo.

Die Börse ist somit bis auf die Garnitur der Quasten und Rosettenvollendet. — Letztere werden folgender Art ausgeführt:
Man macht mit schwarzerSeideeinennicht zu losen Anschlag von 33Ma-schen und häkelt diesen Anschlag entlang eine Reihe gewöhnlicher fester Ma¬

schen. Hierauf häkelt man mit rother Seide über die festen Maschen folgende
Tour : in die 1. Masche1 feste Masche, in die 2. Masche3 Stäbchenmafchen,in die 3. Masche1 feste Masche, in die 4. Masche3 Stäbchenmasch.n — in
dieser Abwechselung arbeitet man die ganze Reihe. — Mit Goldfaden häkelt
man nun über diese Tour kleiner Bogen, 1 Tour fester Matchen, und zwar
sticht man bei jeder 5. dieser Maschen, neben der festen Masche der vorigen
Tour , iu die darunter liegende schwarze Masche, so daß der jedesmalige
Einschnitt der kleinen rothen Bogen durch eine tiefe Goldfaden- Masche sich
markirt. Nach Beendigung dieser Tour windet und näht man diese schmale
Spitze schneckenförmigzu einer Rosette zusammen, deren äußere Bogenreihe
der innern etwas vorsteht, wie es die Abbildung deutlich zeigt. Gleich dieser
Rosette arbeitet man noch5, und verziert damit den rothen Streifen desfesten Börsentheils. — Innerhalb jeder Rosette, deren stets 3 auf eine Seite
der Börse kommen, bringt man eine schwarze geschliffene Perle au. Die schwar-

Wollenes Mützcheu
für ganz junge Kinder (ungefähr bis zum Altvon Jahren.)

Zkückenkissenzum Lehnstnht.
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zcn Rosetten , welche zur Verzieruncz des schwarzen scsten
Streifens dieucn , werden in derselben Weise und in gleicher
Anzahl gearbeitet , nur mit dem Unter schied, daß man die ersten
beiden Touren reih , die Bogen schwarz arbeitet.

Da es uns an Raum gebricht , untcrlossen wir eine dc-
taillirte Beschreibung der Quasten , die Leserinnen auf die sehr
treue Abbildung der Börse und die in Nr . 42 des Bazar ent¬

haltenen Angaben , über die Anfertigung von Quasten , vcr-
w " s°nd.

Lampenteller.
Maierial ^ zum Fond — französischerSanevaS von Nr . t . Wote
und Florclscidc j» den auf dem Muncr an¬
gegebenen Farben ! — »" r Gsar n >tu r —
botimische Perlen IN Krystall . Dunlclblau und

Schwarz.

Der Fond dieses Lampeutcllcrs , dessen
verkleinerte Abbildung wir bicr geben,
ist Tapisserie -Arbeit , m türkischer Far-
blnzilsaiiimeilstelluug , und erhält , auf
den oben angegebenenCancvas gearbei¬
tet , eine Große von lO Centimetcr im
Durchmesser . Die Stickerei bildet eine
regelmäßige Kreisrundung — derPapp-
bodcn jedoch , welcher zugleich der Gar¬
nitur zur Unterlage dient , ist zu li Bo¬
gen wellenförmig ausgeschnitten und hat
vom änßercnRande zweier einander ge¬
genüberliegender Bogen , einen Durch¬
messer von 2 <st/z Centimetcr.

Die Garnitur besteht aus
zwei einzelnen schmalen , zu
beiden Seiten mit einer dichten
verschlungenen Perlen - Franzc
verzierten Mosaik - Bändern,
welche in der Weise umeinan¬
der gewunden sind , daß sie, dem
wellenförmig ausgeschnittenen
Rand des Lampcntcllers fol¬
gend , nach außen st Bogen bil¬
den , nach innen der Rundung
des gestickten Fond sich anschlie¬
ßen ! Jedes der Mosaikbändcr
ist 2 Perlenreihen breit , und
zwar die einePerlenrcihe dun¬
kelblau , die andere schwarz . —
Die Franzc ist aus Krystallpcr-
lcn gebildet , und zählt jede
Franzcnschlinge 6 Perlen.

Kindcr - Tragmantct
von weißem Cashmir mit rosa

Sctdcilfnttcr.

rückgehenden Stäbchenreihen ! der Länge! nach, und sticht beim Häkeln
stets in die ganze Masche, so daß daS Muster aus beiden Seilen gleich
ausfällt.

Zur Filet -Arbeit braucht man 2 Filetstäbe von verschiedener
Stärke , und zwar Nr . l einen Stab , über welchen die Maschen-
reihen , wenn man sie straff hält , die Breite eines halben Zenti¬
meter einnehmen , ausschließlich der Knoten ; Nr . 2 einen Stab , über
welchen die Maschenreihen die Breite eines ganzen Cenlimeters
einnehmen.

Die Barben . — Zu jeder derselben arbeitet man über den fei¬
nen Stab (Nr . l ) in querlaufenden Reihen ein lll Maschen breites.

Der sehr einfache Schnitt die¬
ses Mantels besteht ans einem
anliegenden Schnltcrtheil , an
welches daS lange untereMan-
telthcil in tiefen Tollfalt n ge¬
rade angesetzt ist . Der Mantel
ist gänzlich mit gesteppter rosa
Seide gcsüttcrt , hat ossencAer-
mel , cm hinten rundes , vorn
zu einem spitzen Kragen gestal-
ictcs Capnchon , und ist letzte¬
res , so wie dicAermel und die
Pordcrtheilc , mit breiten Auf¬
schlägen von gesteppter rosa
Seide versehen.

Von gleicher Farbe ist die
Quastengarnitur , welche sich
an den Aermclanfschlägcn , so
wie vorn am Schluß des Man¬
tels zeigt . I-UNN

Wollcncs München
für ganz jungeKindcr (ungefähr
bis zum Alter von Vr Jahr ) .

Material : Zephyrwolle in Weiß
und Rosa , feine Tapisserie -Seide
in Weiß und Rosa . Elle rosa

Atlasband (3 Centimetcr breit ).

Die reiche Verzierung mit Fi¬
letgarnituren läßt beim ersten Blick
es "kaum erkennen, daß dieses Mün¬
chen nur ein ganz einfaches Fan-
chon ist. dessen Fond an unserm
Original zwar auf dieselbe Art , wie
das Fanchon in Nr . -!<>. in einem
Rahmen gearbeitet , jedoch in leich¬
terer Weise eben so gut einfach ge¬
häkelt werden kann. Wir geben
neben der Abbildung des Müßchens.
die Form des Fond im Vie r t heil
seiner wirklicher Größe — man hat
also nur jede der geraden Linien. ,
welche den Umriß bilden, viermal so
lang zu zeichnen, als die kleine Form
sie angiebt . Die beiden, aus lleinen
Strichen bestehenden Linien, inner¬
halb der Form , deuten den Ansaß
der Gardine und der darüber be¬
findlichen Filetspiße an . die punk-
tirie Linie bezeichnet das zum
Zusammenziehen des Müßchens die¬
nende Schnürchen.

Die längste der Umrißlinicn be¬
zeichnet selbstverständlich den vor¬
deren Rand des Fanchon.

Will man es nicht unterneh¬
men . den Fond des MüßchenS (das
Fanchon) ans die oben erwähnte
Weise in einem Rahmen auszufüh¬
ren . so häkelt man das Fanchon
mit weißer Wolle in hin - und zu-

Üssoltencr gehäkelter Zt'ragen mit Capnchon.

4! Maschenreihen langes Band von weißer! Wolle , und verlängert
dasselbe noch durch folgende Touren : mit rosa Wolle , über den Stab
Nr . 2 arbeitet man in die l .. I.. 7. und ll). MascheAMaschen. 2 und
2 Maschen bleiben stets frei liegen . Ueber Nr 1 arbeitet man mir
weißer Seide eine Reihe zurück' (in jede Masche l Masche) — diese
beiden Touren werden in regelmäßiger Abwechselung noch 2m al
wiederholt . alSdann rings um das ganze Band , mit Ausnahme der
weißen Querseite . folgende Touren gearbeitet : Ueber Str . 2. mit rosa
Wolle —jin jede 2. Masche -l Maschen, an der untern Querseite führt
man die jedesmaligen 4 Maschen in der Weise aus . daß sie die Fort¬
setzung des vorigen Musters bilden , also im Zwischenraum zweier
Maschen. — Ueber Nr . 1. mit weißer Seide , arbeitet man eine Tour
ganz glatt (in jede rosa Masche 1 Masche). — Die vollendeten Bar¬
ben werden an die abgestumpften Enden des Fanchon genäht und die¬
ses hier in eine 2 Centimetcr tiefe Falte zusammengenommen.

Die Gardine . — Hierzu schlägt man über Nr . I mit rosn
Wolle 72 Maschen auf und arbeitet über denselben Stab noch eins
Tour ; dann eine Tour über Nr . 2 ; dann noch eine Tour über Str. 2

mit doppelter Wolle ; dann l Tour mir einfa¬
cher Wolle über Nr . l . bei welcher man die dop¬
pelten Maschen jedoch einfach aufnimmt , d. h.
aus jeder doppelten Masche 2 strickt; man arbei¬
tet noch 2 gleiche Touren über denselben Stab.
Ueber Str. 2 arbeitet man hierauf folgende Tour:
in 1 Masche 4 Maschen, 3 Maschen übergangen,
in die -l. Masche wieder 4 Maschen — so forr.

Die folgende (lebte) Tour arbeitet man mit
weißer Seide über Str. l , strickt jede Masche der
vorigen Tour einzeln ab . die Masche jedoch,
welche von einem der Riaschenbüschel zum andern
geht , zieht man zuvor mit der Filctnadel von
unten nach oben , durch die mittlere der über-
gangencn 3 Maschen und strickt die Masche in
dieser Weise ab . Diese Gardine wird in der
Weise , wie es die Abbildung des 'Müßchens er¬
kennen läßt , und wie es die untere der beiden
gleichlaufenden Linien der kleinen . Form an¬
giebt . aufgeseßt . so daß der unlere Rand des
Fanchon , an den Seiten und hinten , der" Gar¬
dine ungefähr einen Daumen breit vorsteht , vorn
aber der untere Rand beider Theile fast zusam¬
mentrifft . — Die schmale Garnitur , welche über

dem Ansaß der Gardine der obe¬
ren der beiden Linien entlang geht,
wird ganz nach Angabe dcr ' leßrcn
4 Touren der Gardine gearbeitet,
daher wir eine besondere Beschrei¬
bung unterlassen . Die Zahl der
Anschlagmaschen hierzu beträgt 04.

Die Garnitur , welche den
vordern und hintern Rand des
Müßchens umgiebt , ist gänzlich
über Str. l gearbeitet , und besteht
aus einem einfachen i» Maschenrei¬
hen breiten Streifen von weißer
Wolle , dein sich zu beiden Sei¬
ten eine Tour in rosa Seide
anschließt. Zur erforderlichen Länge
dieser Garnitur , welche vorn eine
dichte Rüsche bildet, gehört ein An¬
schlag von 4<>l) Maschen. Man seht
diesen Filetstreifen um den hin lern
Rand der Müße fast ganz glatt,
heftet zur vordern Garnitur den
übrigen Theil des Streifens in der
Mille in dichte kleine Tollfalten.
deren oben aufliegende Tollen man
jede einzeln von beiden Seiten zu¬
sammennimmt und mit einem Stich
aneinander befestigt, so daß also jede
der Tollen mit ihren beiden Rän¬
dern stets in der Mitte der Rüsche
zusammentritt.

Aus dem rosaAtlaöband bildet
man eine volle Schleife , befestigt
sie hinten in der Mitte zwischen
der Gardine und dein Filetstreifen
des untern Randes und versieht
hinten das Fanchon mit 2 feinen
WollschnürenzumZ usammenziehen.
Diese Schnüre , durch die Häkelar¬
beit selbst gezogen, gehen, wie schon
erwähnt , die punktirte Linie am
Rand der schrägen- Seiten entlang
und vereinigen sich hinien in der
Mitle . ungefähr 3 Centimetcr über
dem untern Rand des Fanchon.

lwl -,1

Zeichen - Erklärung : » Schwarz , lll Hell -, ^ Dunkelgelb, B Kaliblau , S Grau , o Ponceau , « Grün , ln Weiß
Dessin zum Rückenkissen oder Stuhlkissen( '/«) . Tapisserie-Arbeit. — Alhambra-Muster.

Gestricktes M ' ckcnkisstll

zum Lchnstuhl.
Material : kaliblaue Zephyrwolle.
goldgelbe Floreiseide. Atlas von glei¬

cher Farbe , u. s. w.

Wir geben hier unsern Lese¬
rinnen die Abbildung und Beschrei¬
bung eines Kissens, durch dessen
Ausführung man die Bequemlichkeit
eines Lehnstuhls auf sehr geschmack¬
volle, elegante Weise erhöhen kann.
Die Art der Anwendung des Kis^
sens giebt sich durch das Arrange¬
ment des Ganzen von selbst zu er¬
kennen, und hängt es vom Belieben
ab . mittelst der Schnüre , das Kissen
höher oder niedriger an der Lehne
des Stuhls anzubringen . — Die-
Farben des Materials wählt man
natürlich mit Berücksichtigung der
Zimmer -Decoration . denn obgleich
die Farbenzusammenstellung unse¬
res Originals von außerordentlich-
schöner Wirkung ist. so würde je¬
denfalls das Gegentheil stattfinden,
wenn man dieses Kissen z. B. in
einem Zimmer mit grüner oder
himmelblauer Draperie placiren
wollte.

Unser Original besteht nämlich
aus einem Kissen von goldgelbem
Atlas , dessen obere gestrickte Be¬
kleidung dunkelblau , der umge¬
bende Volant , in derselben Farbe,
mit goldgelber Einfassung ausge¬
führt ist. — Schnuren und Qua¬
sten sind natürlich dem Ganzen ent¬
sprechend, gleichfalls in diesen bei¬
den Farben gefertigt

Das Muster wird mit Holz--
oder Fischbcinnadeln gestrickt.

Zur oberen Bekleidung des Kis¬
sens, dessen Breite 37^. Centimetcr,
die Höhe 26^ Centimetcr beträgt,,
schlägt «man in der Breite 43 Ma¬
schen auf und strickt das Muster:
mit blauer Wolle folgender Art:

1. Tour — ( linke Seite der
Strickarbeit ) — die erste Masche-
wird als Randmasche abgehobeir
— dann : * l Masche links , umge¬
schlagen, 3 links , umgeschlagen —
vom * 9mal wiederholt und die
beiden Meßten Maschen der Tour

2. Tour — (rechte Seite der:
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Strickarbeit ) — die erste Masche wird als Rand¬
masche abgehoben — dann : * l Masche rechts,
l Masche abgehoben , die beiden folgenden Ria¬
schen rechls zusammengestrickt , dann die abgeho¬
bene Masche übergezogen , so daß aus 3 Maschen
1 Masche gestrickt ist — vom " wiederholt , bis zu
Ende der Tour , wo man die beiden letzten Ma¬
schen glatt abstrickt.

Aus diesen beidenTouren besieht das Muster,
welches man im Ganzen ldmal wiederholt , also3i;
Touren strickt , und alsdann abmascht . Der Vo¬
lant wird mit demselben Muster , in 2 Theilen
gestrickt.

Das sch m alere Theil , welches vom obe¬
ren Rand des Kissens auf dieses überfallt , zählt
in der Weite 03 Maschen — man macht hierbei den
Anschlag möglichst lose , mit gelber Seide — und
strickt mit dieser noch 5 Touren , dann . 12 Touren
blau , wonach man abmascht.

Das breitere Theil des Volant , welches die
Seiten und den untern Rand des Kissens garnirt.
zählt in der Weite 407 Maschen — man strickt hier eben¬
falls erst 5 Touren gelb , dann 27 Touren blau.

Das Kissen wird mit Walle gefüllt , welche natür¬
lich nicht unmittelbar in den Arlasüberzug , sondern

day eme Masche liegen bleibt . 1 Luftmasche,
1 feste Maiche in die zweitfolgende Masche , so
dap wieder eine Masche liegen bleibt — vom *
fortwälzend wiederholt , bis die Tour zu Ende
— man sticht stets in die ganze Masche und am
untern Rand der Pelerine in jeden der schwar¬
zen Streifen , den weißen Streifen stets über¬
gehend.

Das Capuchon . — Das untere krause
Theil desselben wird von der vorderen Spitze
mit zwei Maschen begonnen , man schlägt also
2 Maschen an und zieht durch die erste der¬
selben eine Schlinge , so daß man 2 Schlingen
auf der Radel hat . diese mascht man zurück¬

gehend ab . und hat so die erste Musterreihe gebil¬
det . — Man häkelt nun an der Seite des Anfangs
der Musterreihen ganz gerade , ohne Ab - und Zuneh¬
men — nimmt jedoch zur linken Seite der Musterrei¬
hen . also am Ende der ersten Tour jeder Reihe , l
Masche zu — so daß die 42 . Reihe 43 Maschen zählt —
dies ist die Mitte des Capuchon . von welcher aus
man an der selben Seite in der Weife abnimmt , als
man vorher zugenommen ; die 83 . Reihe muß dem¬
zufolge wieder 2 Maschen 'zählen — hier ist das un¬
tere Theil des Capuchon vollendet.

Der Aufschlag des Capuchon — wird von der hintern
Spitze begonnen , und zwar mit einer Masche — alsdann bei jeder
Musterreihe zu Anfang und zu Ende zugenommen , so daß die Ria¬
schenzahl mit jeder Mustert ,citze um zwei sich vermehrt . Nachdem
man . mir Einschluß der einzelnen Anfangsmasche , 17 Musterreihen
in der bisher eingeführten Abwechselung von Schwarz und Weiß ge¬
arbeitet hat , ist man zu der Stelle gelangt , wo der Aufschlag sich nach
beiden Seiten trennt . Man arbeitet also die nächste Musterreihe nur
bis zur Mitte der vorigen Musterreihe und nimmt von hier an stets
zur rechten Seite wie vorher zu , zur linken Seite der Reihen lam
innern Rand des Aufschlags ) nimmt man jedoch regelmäßig l Masche
ab . so daß die Mascheiizahl sich beim Weiterarbeiten hier 'stets gleich
bleibt . Sind in dieser Weise 25 Musterreihen gehäkelt , dann ist diese
Hälfte des Aufschlags beendet und beginnt man von der Mitte der
langen Musterreihe das andere schmale Theil des Aufschlags , wobei
naturlich das Abnehmen zur rechten , das Zunehmen zur linken Seite
der Musterreihen geschehen muß . Um den innern Rand des Aufschlags
hat man alsdann eine gleiche Tour in Schwarz zuarbeiten , wie sie
den Rand der Pelerine umgiebt . Hierauf näht man den Aufschlag
mit dem Capuchon , am äußern Rand ^ entlang , zusammen , so daß die
Spitze beider Theile aufeinander trifft , desgleichen näht man auch
die fordern Querseiten des Aufschlags mit dem vorderen geraden
Rand des Capuchon zusammen und reiht letzteres von da an . wo der
Aufschlag aufhört , in Falten , so daß es zur Weite des Halsausschnit¬
tes der Pelerine paßt . An diesen näht man das Capuchon und hä¬
kelt ein schmales ausrechtstehendeö Rändchen , welches die Stelle eines
Bündchens vertritt , den Halsausschnitt entlang — dieses Rändchen
besteht aus zwei schwärzen und einer weißen Tour , denen gleich,
welche den vordern Rand der Pelerine bilden.

Eine einfache volle Puschel , aus schwarzer und weißer Wolle ge¬
fertigt , wird hinten an die Spitze des Capuchon befestigt . 3 schwarze
Steinkohlen -Knöpfe vorn an die eine Seite der Pelerine gesetzt . Die
andere Seite versteht man mit Oesen , aus Luftmaschen mit schwarzer
Wolle , an die äußere Tour des vorderen Randes gehäkelt.

Tapisserie - Muster
(Alhambra-Dessin)

zum viereckige» Rücken- oder Stuhlkisse», zu einer
kleinen Tischdecke.

Material : französischer Canevas von Nr . 5. Zephyrwolle in den auf
dem Muster angegebenen Farben.

Der Name „ Alhambra " bezeichnet hier ein besonderes , moder¬
nes Genre von Tapisserie -Mustern — den maurischen Styl repräsen-
tirend . — Nicht allein die effectvolle Eleganz dieser Muster , sondern
auch ihre leichte und bequeme Ausführung , hat ihnen eine große
Beliebtheit verschafft , so daß sie im Bereich der Tapisserie - Arbeiten,
so zu sagen , fast unvermeidlich geworden sind.

Es dürste hiernach unsern Leserinnen jetzt erwünscht sein , derar¬
tige Tapisserie - Muster zu mehrfacher Anwendung im Bazar zu finden,
und geben wir deshalb heute 2 verschiedene Alhambra - Muster . —
Das oben bezeichnete Dessin bildet den 4. Theil eines Musters zum
viereckigen Rücken - oder Stuhlkissen , sogar eine kleine Tischdecke würde
zur Anwendung des Musters Gelegenheit geben . Das Muster schließt
nach außen mit schwarzem Grund , und kann daher kein Zweifel ob¬
walten . nach welcher Seite hin dasselbe fortzusetzen ist . Die äußere
Kreuzstichreihe des abgebrochenen Dessin bildet zu beiden Seiten die
Mitte des Musters , so daß also diese äußere Reihe nicht mit wie¬
derholt wird.

Die passende Stärke des Canevas ist oben in der Angabe des Ma¬
terials bezeichnet , doch hängt hier die Bestimmung jedenfalls von
dem Wunsch ab . die Stickerei größer oder kleiner zu haben . — Daß
die Anwendung von Seide lFloretseide ) z. B . zu den verschiedenen
Contouren des Musters , dem Eindruck des Ganzen zum Vortheil ge¬
reichen würde , wollen wir nicht unerwähnt lassen . llv !3j

Filet -Tuch.
Material - ganz feine gekreppte Nähseide.

Dieses leichte Tuch ', ob als Fanchon über den Kopf getragen,
oder um den Hals geschlungen , ist in beiderlei Anwendungen ein sehr

Nr. I. Strickcrei-Dessiu zum Herreu-Shawt. (Vorderseite.)

in ein Futter von weißer Leinwand oder Baumwollstoff gebracht
wird . Das gestrickte viereckige Theil wird am Rand des fertigen
Kissens entlang angenäht , desgleichen der Volanr . An den beiden
obern Ecken des Kissens , werden die Enden des schmalen sowohl,
als des breiten Volant in die Höhe gerafft , wie es deutlich die Ab¬
bildung zeigt , und hier die zum Anhängen bestimmte doppelte
Schnur , so 'wie die Quasten befestigt.

rückt nun bei den folgenden 5 Reihen in demselben Maße wieder
z u'r ück , wie man bei den vorigen v o rgerückt ist , beginnt also die nächste
Reihe auf der ersten der zuletzt abgenommenen 0 Maschen , so daß
man nach Beendigung dieser 5 Reihen wieder bis zur Halsrundung
gelangt ist . Hier nimmt man bei den nächsten 13 Reihen stets regel¬
mäßig eine Masche ab , und ist das Theil der Halsrundung damit
vollendet . Durch das nun folgende Abnehmen an der rechten Seite
wird der vordere schräge Rand der Pelerine gebildet — man hä¬
kelt 13 Musterreihen , bei denen man stets regelmäßig 2 Maschen ab¬
nimmt : dann 5 Reihen , bei denen man stets 3 Maschen abnimmt,
und endlich 5 Reihen , bei welchen man 4 Maschen abnimmt — die
letzte dieser 5 Reihen wird ungefähr 0 Maschen zählen — die Hälfte
der Pelerine ist hiermit his auf Weiteres beendet.

Man arbeitet die zweite Hälfte ganz in derselben Form , doch na¬
türlich so , daß die Streifen die entgegengesetzte Richtung der Streifen
der ersten Hälfte nehmen — das rechte Ende der Musterreihen ist
also hier an der Seite , wo sich der untere Rand der Pelerine bildet.
Nachdem die zweite Hälfte , genau passend zur ersten , vollendet ist,
näht man beide Theile hinten mit schwarzer Wolle zusammen , sorg¬
sam beachtend , daß die gleichfarbigen Streifen genau aneinander tref¬
fen . — Man häkelt nun zu beiden Seiten der Pelerine , vorn herun¬
ter einen Streifen , aus 7 Touren fester Maschen bestehend , abwech¬
selnd eine Tour schwarz , eine Tour weiß , und zwar wird mit schwarz
begonnen , nicht zu dicht gehäkelt und bei jeder folgenden Tour
stets in die ganze Masche gestochen , so daß sich ein kleines schwarz
und weißes Muster bildet . Nach Beendigung dieser beiden Streifen
häkelt man rings um den ganzen äußern Rand der Pelerine , vom
Halsausschnitt an , folgende Tour in Schwarz : 1 feste Masche in die
l . Masche der letzten Tour des eben  beschriebenen Streifens . * PLuft.
masche , 3 Stäbchenmaschen inoie 3. feste Masche derselben Tour , so

wollener gehäkelter Kragen mit Capnchon.
Material : 25 bis  27 both Hastorwolle oder Sfache Zephyrwolle in

Weist und Schwarz.

Diese Umhüllung , ei» lehr bequemer Ersah der HauSjäckchcn.
zeigt die Form einer gioste » . anschlicstcndcn Perlcrine , mit trausem
spihcn Eapnchon : die Art der AuSsübrung ist der heut bei der wolle¬
nen Manschette in Abbildung und Beschreibung gegebene Häkelstich,
welcher hwr durchgängig in der 'Abwechselung weister und schwarzer
schmaler Streifen erscheint . Der untere groste Kragen idle Pelerine)
ist in 2 Theilen gearbeitet und binlen zusammengenäht . Das Ha¬
ie uch on , dessen Aufschlag ebenfalls besonders gehäkelt und aufgenäht,
ist in Form eines dreieeligen TucheS gearbeitet und um die Hälsrun¬
dung der Pelerine in Falten angenäht.

Man beginnt die Pelerine hinten in der Mitte am unter » Rand,
schlägt mit schwarzer Wolle lose 3 Maschen auf und zieht durch die
mittlere der 3 Maschen die erste Schlinge z durch die folgende Masche
eine zweite Schlinge — man hat dcmnach 3 Schlingen lMaschc » ) auf
der Nadel . — Man arbeitet nun zurück , indem man die 3 Schlingen nach¬
einander abmascht — diese beiden Touren nennen wir eine ' Muster-
reihc . und must bei jeder folgenden Musterrcihe die Zahl der Maschen
um 2 zunehmen Die Farbe wechselt bei jeder Musterreihe , und ar¬
beitet man also die nächste Tour mit weister Wolle . Durch die bon
der ersten Musterreihe aus der Nadel befindliche schwarze Masche zieht
man nun eine meiste Masche , nachdem man die meiste Wolle auf der
Rückseite befestigt hat ; diese eben durchgezogene Schlinge vermehrt die
Zahl der Maschen um eine , indem man hiernach die nächste Schlinge
sogleich  IN  die erste senkrecht stehende Masche der fertigen Musterrcihe
ziehen kann — man arbeitet die meiste Tour weiter und nimmt zu
Ende derselben ebenfalls eine Masche zu . indem man die vorlebte
Masche in den oberen Querfadcn , zwischen den beiden lebten senkrech¬
ten Fäden oder Maschen der fertigen Musterreihe . häkeln Man must
demnach 5 Schlingen auf der 'Nadel haben , welche man der Reihe
nach abmascht . — Dies ist die 2. Musterrcihe . — Die 3. Musterrcihe
wird wieder schwarz gearbeitet , und must dabei die Waschenzahl auf
7 steigen . In dieser Weise seht man die 'Arbeit biS zu 2» Musterrei-
hcn fort — hier ist man an eine Stelle gelangt , wo die Negclmästig-
ieit des ZunchmcnS ans der linken Seite der 'Arbeit , d. h . am linken
Ende der Musterreihcn . eine Unterbrechung erleiden must . um den
untern Rand der Pelerine vollständig rund Hilden zu können — doch,
wie gesagt , nur auf der linken Seite der Reihen findet diese Unter¬
brechung statt — rechter Hand wird ferner noch bei jeder Muster¬
rcihe eine Mascht zugenommen . Die hier folgende Angabe für das
Zunehmen oder nicht Zunehmen bezicht sich also n u r auf die Seite
dcS untern Randes der Pelerine — man häkelt : eine Reihe ohne
Zunehmen , 2 Reihen mit Zunehmen . 3 Reihen ohne Zunehmen , l
Reihe mit Zunehmen . 3 Reihen ohne Zunehmen . I Reihe mit Zuneh¬
men , 2 Reihen ohne Zunehmen , l Reihe mit Zunehmen , i Reihen
ohne Zunehme » , l Reihe mit Zunehmen , 4 Reihen obne Zunehmen
I Reihe mit Zunehmen . — Vo » hier aus wird an der Seite des un.
lern RandeS ganz gerade weiter gehäkelt , d . h . stets ohne Zuneh¬
men . — Auf der andern Seite der 'Arbeit wird bei den nächstens
-Musterreihcn noch regelmästig zugenommen , alSdann ist man liier
biS zur Halsrundung gelangt , und um diese zu bilden , must von jegr
an abgenommen werden . DaS Abnehmen geschieht , indem man eine
gewöhnliche s e st e .ilettenmasche häkeln solle » mehre Maschen abge¬
nommen werden , so häkelt man so viel feste Kettenmaschen die Mu¬
sterrcihe entlang , als man Maschen abnehmen will , so dast man stets
nur eine Masche dabei auf der Nadel behält . Plan nimmt also an
der Seite der HalSrundung jcbl folgender Art ab : bei jeder der
nächstfolgenden 7 Reihen eine Masche - bei der 8. Reihe 5 Maschen
<da hier die Schullerschräge beginnt ) man arbeitet die Kettenmaschen
stetS mit der Farbe der eben vollendeten Musterreihe , so dast diese
ebcnbezeichnete 8.1Musterrcihe auf der ». Masche dei vorigen Muster¬
reihe beginnt . — Bei der !>. Reihe nimmt man 3 Maschen ab . bei
der lt>. ebenfalls 3Maschen , bei der ll . ebenfalls 3 Maschen , bei der
k '.' . Reihe ti Maschen lhier ist daö Ende der Schulterschräge ). Man Thsckdes Met-Tuchs; tu vriziuck-grüße.

Nr. 2. Strickerei-Dessiu zum Herrm-Shaml. (Rückseite.)
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distinguirter . wohlkleidender Schmuck und ganz besonders reizend durch
die Ausführung mit gekreppter (ganz sein gebrannter ) Seide , in dem
sogenannten „ C arr ea u xf i le t " . Man trägt diese Tücher in allen
Farben , sogar auch in Weih — die Farbe unsers Originals ist ce-
rise . — Die hierzu verwendete Seide ist. trotzdem sie getreppt . >o
fein , daß sie, llfach genommen , nur in der Stärke erichemt. wie es
die Abbildung der in Originalgröße gezeichneten Probe der Fuetarbelt
zeigt. — Wir wollen hiermit jedoch nicht sagen . dav derartige Sucher
nicht auch mit glatter , so wie etwas stärkerer Seide auszuführen
sind , denn möglicher Weise dürfte in der hier beichriebenen Qualität
die Seide nicht überall zu haben sein. Man kann in diesem pall das
Filettuch entweder mit 3—lfachcr gekreppter oder glatter ^ eide in der
hier angegebenen Weise arbeiten , ebenio auch mit einfacher Seide m
dem ganz gewöhnlichen kleinen Filet . — -ras Carreauxsllct.
welches aus kleinern Carreaux gro,;ere bildet l,t ,ehr einfach und
leicht auszuführen . Wir geben zuvorderst eine be,ondere Befchreibung

dcstett' en^ Maschenreihe arbeitet man stets abwechselnd eine
kleine und eine große Masche, indem man zu der kleinen Masche den
Faden , wie gewöhnlich einmal , zu der großen Masche jedoch zw e l-
m a l um den Filetstab schlingt. Bei der folgenden Tour wird die
Ungleichheit der Maschcnrcihe wieder ausgeglichen , indem man beim
Abstrickender langen Masche, den Knoten stets dicht am Filetstab zu-
schürzl beim Abstrickender kurzen Masche jedoch sorgfältig den Stab
ganz gerade und die Arbeit straff hält , dann den Knoten der eben zu
bildenden Masche in solcher Entfernung vom Stab zuzieht, als es
durch die rieserliegende Masche der vorigen Tour bedingt wird . Dem¬
zufolge erhalten die Maschen dieser Tour zwar eine gleiche Länge,
die knoten der Maschen stehen jedoch nicht in einer Linie. Die
:i. Tour wird wie die erste Tour gearbeitet , und zwar kommt hier die
lange Masche über die kurze Masche der ersten Tour zu stehen. Es ist
jedenfalls rathsam . die Ausführung dieses Filet er,l mir gewöhnli¬
cher Baumwolle an einer Probe zu
versuchen, ehe man die Arbeir des
Tuches unternimmt , welche große
Accuratesse erfordert . Unsere Anga-
ben sür die Ausführung des Tuches
selbst sind einfach folgende-. Die rich¬
tige Stärke des FiletstabeS läßt sich
ganz genau nach den Maschen der
kleinen Earreaux der in Abbildung
gegebenen Probe entnehmen . — Man
fängt mit der mittlern , also einer
der längsten Maschenreihen an und
schlägt 57 Maschen auf , in der vor¬
hin angegebenen Abwechselung einer
großen und einer kleinen Masche,
und zwar muß die erste und die
letzte Masche eine große sein. Beim
Weiterarbeiten läpt man ganz regel¬
mäßig die letzte Masche jeder
Tour "stehen und fährt in dieser Weise
fort , bis man nur noch (»Maschen in
einer Reihe hat ; alsdann arbeitet
man auf der entgegengesetzten Seite
der Anschlagtour die 2. Hälfte des
Tuches in derselben Weise — ist man
dahin gelangt , daß auch hier nur 0
Maschen übrig , so arbeitet man , von
der lejzten Masche der letzten Tour
aus . 2 Touren großer Maschen um
das ganze Tuch, bei der ersten dieser
Touren stets in die zurückgelassenen
äußeren Maschen des Fond stechend.
Man nimmt zu diesen beiden Tou¬
ren die Seide 10- bis 12fach. Alle
vier Ecken des Tuches müssen sich
hierbei rund bilden. An die letzte Tour schließt sich die Franzcntour,
welche man mit 12- bis Nfacher Seide über ein d bis 0 Cenlimercr
breites Franzenholz arbeitet und über demselben die Maschen sogleich
aufschneidet. Daß bei stärkerer Seide , letztere minder vielfach zu neh¬
men ist , geht aus den im An¬
fang unserer Beschreibung ent¬
haltenen Angaben hervor.

lwl '.l

Gestrickter Herren-

Shawl.

M aterial : Acht und ein hal¬
bes voth achtfache Zephvrwolle
ooer Eastorwolle , in Weiß und

Schwarz.

Durch Mittheilung dieses

zugleich unreinem neuen Strick¬
muster bekannt gemacht, dessen
Ansicht der Vorderseite , die
hierzu gehörige Abbildung Dir. l.
die Ansicht der Rückseite, die
Abbildung Rr . 2 giebt.

Es folgt hier zunächst die
Beschreibung des Musters . —

Angenommen , daß die Zahl
der Anschlagmaschen 8 beträgt,
so strickt man folgender Art-

1. Tour — * I Ria sehe
rechts , diese rechrsgcstrickte Ma¬
sche auf die Radel ' linker Hand
genommen , mit der Radel
rechter Hand in gewöhnlicher
Weist umgeschlagen, dann die
gestrickte Masche ' vor den um¬
geschlagenen Faden auf die
rechte Radel zurückgenommen;
umgeschlagen , l Masche ge-..
schränkt abgestrickt, d. h. von
vorn (rechts) nach hinten durch
die zu strickende Ria sehe gesto¬
chen — dann vom * wiederholt,
bis zu Ende.

2. Tour — (linke Seile
der Strickarbeit , wo. wenn man
mit 2 Farben arbeitet , die
Farbe gewechselt wird ). —
" Man strickt die erste Masche
mit dem dahinterliegendcn um¬
geschlagenen Faden oder Glied
-in eine Masche links zu¬
sammen , nimmt diese eben¬
gebildete Masche auf die linke
Radel , wobei man den Faden
ans der Seite , welche man vor
sich hat , behält , legt nun den
Faden nach rechts ' um die
Masche , auf die andere Sei e
der Arbeit , welches bei dieser
Tour die Rückseite ist. und
nimmt die Masche wieder ans
die rechte Radel zurück, dann -,
umgeschlagen, doch so. daß der
Faden nach der ^ eite zu.
welche man vor sich hat , über
die Radel hängt , die folgende
Masche mit dem dahinter lie¬
genden Glied links zusammen¬
gestrickt — vom * wiederholt,
bis zu Ende der Radel.

3 r o u r — " umgeschlagen , die erste Masche mit dem dahinter
liegenden Glred ge ichrankt zusammengestrickt, wobei man dieses
w ned jedoch nicht von der linken Radel herunterläßt , sondern dasselbe
Elied auch noch mit der folgenden Masche, abermals geschränkt.
,' UiammenstrlckI. Man ^ nimmt nun die ebengcbildete Maschc auf die
-inte Radel.  wobei der Strickfaden auf der Rückseite bleibt , umschlingt

mit dem Faden in gewöhnlicher Weise die rechte Nadel und nimmt die
Masche auf diese Radel wieder zurück, so daß der eben umgeschlagene
Faden hinter der Masche aus der Radel liegt — vom * wiederholt bis
zu Ende der Tour.

Mit der 2. und 3. Tourist das Muster gebildet ; wir nennen dies,
zum sicheren Verständniß der nachfolgenden Angaben , eine Muster¬
reihe — mit der folgenden Tour , welche wieder auf der Rückseite
gestrickt wird , beginnt eine neue Musterreihe . — Da sich das Muster
versetzt bilden muß , geben wir noch die Beschreibung dieser zweiten
Musterreihe — also:

4. Tour — die erste Masche links abgestrickt, dann ganz nach
Angabe der 2. Tour vom Anfang derselben an , gestrickt.

5. Tour — die erste Masche geschränkt abgestrickt, diese ebengebil¬
dete Masche auf die linke Radel genommen , mit der rechten Radel'
umgeschlagen und die Masche wieder auf die rechte Radel zurückge¬
nommen — alsdann strickt man diese Tour ganz nach Angabe der 3.
Tour.

Wir lassen nun die Angabe für das Arrangement des Shawls , in
Betreff der Größe desselben' und des Farbenwechscls . folgen.

Man beginnt mit Schwarz und schlägt zur Breite "des Shawls
3l Maschen auf. (Der Shawl muß natürlich mit Fischbein- oder
Holznadeln gestrickt werden, so daß das Muster in dem auf der Ab¬
bildung angegebenen Verhältniß erscheint.)

Die M u stcrreihe n folgen nun in nachgenanntem Farbenwechsel:
4 Reihen Schwarz — l Reihe Weiß . l' Reihe Schwarz , l Reihe

Weiß , l Reihe Schwarz . 1 Reihe Weiß — 4 Reihen Schwarz — I
Reihe Weiß . I Reihe Schwarz , 1 Reihe Weiß — 4 Reiben Schwarz.
— Hier ist die Bordüre beendet ; der ' Fond. in der regelmäßigen Ab¬
wechselung einer weißen und einer schwarzen Mustcrr 'eihe gearbeitet,
zählt im Ganzen 07 Musterreihen . nach Beendigung deren wieder die
Bordüre in der oben beschriebenen Ordnung folgt.

Eine Franze , aus ^ Elle langen einzelnen Puscheln bestehend,
wird an die Qucrseiten des Shawls geknüpft , jede Franzenpüschel
muß 8 Fäden stark und natürlich aus weißen und schwarzen Fäden ge¬
mischt sein. ( l0l0>

GchäkcUc Kchtnmmcrrolle.
Material : Zephvrwolle in Hochroth , Kaliblau , Schwarz , Weiß,

Blaugrün — gelbe Floretseide.

Um unsern Abonncntinncn
in dieser Rummer noch mög¬
lichst viele Arbeiten , welche sich
zu Weihnachtsgeschenkeneignen.-
in Abbildungen und Beschrei¬
bungen liesern zu können sa¬
hen wir uns gezwungen, einen
großen Theil der Erklärungen
mit sehr kleinen Schriften zu
drucken. — Daß trotzdem diese
eine Rummer nicht "erschöpfen¬
den Rath für alle Fragen und
Wünsche sür die Weihnachtszeit
geben kann , ist selbstverständ¬
lich; wohl aber wird dies der
jetzt beschlossene Jahrgang un¬
serer Zeitung thun , welcher eine
Fülle von Gegenständen enthält,
die würdig und geeignet jind.
nicht nur den Ehristbaum und
denWeihnachtötisch, sondern das
Haus dauernd zu schmücken.
— Wer sich die Mühe nimmr.
unsere Zeitung einer Prüfung
zu unterwerfen , wird leicht zu
der Ueberzeugung kommen, daß
wir keine Opfer und keine Mühe
scheuen. Alles, was im Bereiche
der Mode und weiblicher Hand¬
arbeit heimische und ausländi¬
sche Industrie Neues schalte,
vereinigt unsern Leserinnen dar¬
zubieten . und eine Auswahl,
kann daher nur der Fülle we¬
gen schwierig erscheinen.

Eine Prüfung des jetzt ge¬
schlossenenJahrgangs und ein
Vergleich desselbenmit den frü¬
hern Jahrgängen wird aber auch
den Beweis liefern, daß wir un¬
serm Versprechen : „ u nabläs-

sisg b estrebt zu sein , unscrerZcit u n g m ehr und m ehr den
Werth der Nüplichfcit zu verleihen ", getreulich nachgekommen
sind, und daß wir in diesem Streben nicht erkalten werden , darübet-
sollen schon die nächsten Nummern des Bazar Zeugniß geben.

Die ^ üininis tradiert . — vie Reüaetion.

.gehäkelte Schlummerrolle.

Theil zur Schlummerrolle.
(In Originalgröße .)

Das Wohlgefallen an schottischer Farbenzusammenstellung erstreckt
sich jetzt über das Bereich der Toilette hinaus , auf die Gegenstände
häuslichen Comsorts . und wie wohltlcidend hier das bunte Gewand,
davon giebt unsere Schlummerrolle Zeugniß , die, trotz ihrer fremd¬
artigen ' Eleganz , mit der behaglichsten Weichheit und Gemüthlichkeit
zur Ruhe einladet.

Die Schlummerrolle , welche in dem in heutiger Rummer . bei
Gelegenheit der wollenen Manschette, in Abbildung ' und Beschreibung
gegebenen dichten Häkelstich ausgeführt , ist alls '» einzelnen ganz glei¬
chen Streifen zusammengesetzt, deren regelmäßig abgesetzte Farben
Carreaux bilden. Die Streifen sind mit gelber Floretseide zusammen¬
gehäkelt "und alsdann das Ganze mit gleichen gelben Hätelrcihen , den
Abth'eilungen der Farben entlang , üb'erkreuzt, so daß demzufolge die
Earreaux durch gelbe Einfassungen getrennt erscheinen. — Jeder der
5 S 'treifen beginnt mir einem weißen Earreaux und schließt auch mit
einem solchen', so daß an beiden Enden der Schlummerrolle d weiße
Earreaux zusammentreffen lind den Schluß bilden.

Man schlägt zu einem Streifen , also nur weißer Wolle , 10 Ma¬
schen an und zieht die erste Schlinge
der folgenden Tour natürlich nicht
durch die Ui. , sondern durch die >5.
dieser Maschen , dann die übrigen
Schlingen der Reihe nach durch alle
folgenden Anschlagmaschen. so daß
man eine Reihe von 10 Maschen auf
der Radel hat . in der. Weise , wie es
die oben bezeichnete, zur wollenen
Manschette gehörige Abbildung zeigt.

Die zurückgehendeTour (von lints
nach rechts) arbeitet man gleichfalls
nach Angabe der oben erwähnten Be¬
schreibung des Häkelstiches— also mit
Abmaschen aller auf der Nadel be¬
findlichen Schlingen.

Ist dies geschehen, so daß man
nur noch die zuletzt durchgezogene-
Schlinge auf der Radel hat . so ist
mit diesen beiden Touren eine M u-
sterreihe beendet — nach der ersten
Tour der folgenden Musterreihe müs¬
sen wieder >0 Maschen auf der Na¬
del sich befinden. — In welchem
Verhältniß der Hakelstich ausfallen
muß , ist aus dem in Originalgröße
gezeichnetenTheil der Schlummerrolle
zu entnehmen , und richten wir da¬
nach unsere Angabe sür die zur
Breite der Streifen erforderliche
Maschenzahl , so wie der Anzahl
der Musterreihcn eines Carreau.
Jedes Carreau muß nämlich 14 Mu¬
sterreihen enthalten , und folgen die

Carreaux eines Streifens in der hier zu nennenden Farbcnrcihe
aufeinander : Weiß . Grün . Roth , Blau , Schwarz . Grün.
Roth . Blau, - Weiß . — Sind die 5 Streifen in dieser Weise voll¬
ende! . so werden sie. wie schon erwähnt , aus der r echl en Seiie stets

durch eine Tour fester Maschen,
mit gelber Floretseide gehäkelt,
verbünden — und zwar so,
daß die gleichfarbigen Ear¬
reaux zweier Streifen nicht
mit den geraden Seiten , son¬
dern mit den Spitzen zusam¬
mentreffen , und daß nach au¬
ßen die zum Ganzen verbun¬
dene Häkelarbeit nicht gerade
abschließt , sondern die weißen
Carreaux zackcnsörmig vorste¬
hen. Man überlreuzi die gel¬
ben Streifen mit gleichen Hä¬
keltouren . den Abtheilungen
der Farben entlang gehend, und
vereinigt hier zugleich die wei¬
ßen Zacken so . daß die Spitzen
derselben in der Mitte zusam¬
mentreffen und die Schlum¬
merrolle schließen — (an der
einen Seite kann dies natürlich
erst geschehen, nachdem die
kclarbeit über die fertige^Rolls
gezogen). Eine passende Schnur
nebst 2 Quasten vollendet die
Schlummerrolle in der Weise,
wie es die Abbildung zeigt.
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